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Philosophische Praxis macht seit gut 25 Jahren von sich reden. Immer 
wieder taucht hier die Frage auf: Was hat denn Philosophie mit dem 
Leben zu tun? Was bringt uns das Philosophieren eigentlich? Die klas-
sische Antwort ist: Es bringt uns Aufklärung, Erhellung, Klarheit in ir-
gendeiner Hinsicht. Die Attraktivität der Philosophie beruht seit ihren 
Anfängen in der Verheißung von Einsicht.

Wie Menschen mithilfe Philosophischer Praxis ein Licht aufgehen kann, 
zeigen die verschieden orientierten und fokussierten Beiträge in die-
sem Buch. In ihren teilweise konträren Ansätzen und philosophischen 
Hintergründen weisen sie eine große Bandbreite auf, was für die Philo-
sophische Praxis selbst charakteristisch ist und auch ihre Faszination 
ausmacht. 

Die in dem Band versammelten Autorinnen und Autoren bieten spe-
zialisierte Dienstleistungen für verschiedene Zielgruppen an. Möglich 
wurde diese exemplarische Übersicht und Einsicht, weil alle in der 
österreichischen Gesellschaft für angewandte Philosophie (GAP) zusam-
mengefunden haben, wo seit 2004 Austausch, kritische Reflexion und 
Bereicherung stattfinden.

Dr. Elisabeth Siegel 
Braumüller Verlag

Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit

presse@braumueller.at
Tel.: +43 (0)1 319 11 59-14

www.braumueller.at 

Braumüller-Bücher sind in jeder Buchhandlung erhältlich! Auslieferung: HA

Wilhelm Braumüller Universitäts-Ver lagsbuchhandlung GmbH., 1090 Wien, Servitengasse 5 



Die Herausgeber

Eugen Maria Schulak ist Philosoph und Begründer der Philosophischen Praxis in Wien (1998), Vorstand 
des Instituts für Wertewirtschaft, Departmentleiter an der Siemens Academy of Life und Lektor an der 
Universität Wien sowie an den Fachhochschulen Wien, Wr. Neustadt und Eisenstadt. Er ist Autor zahlre-
icher Bücher, u. a. Die Wiener Schule der Nationalökonomie (gemeinsam mit H. Unterköfler) und Daimon. 
Über die Motive philosophischen Denkens. Zudem ist er als Vortragender und Seminarleiter tätig.

Markus Riedenauer, Dozent und Hochschulprofessor für Philosophie an mehreren Universitäten. Seit 
2003 befasst er sich mit philosophischer Praxis – theoretisch wie auch praktisch in dem Beratungsunterneh-
men „Lichtkegel“, mit Training und Coaching zu den Schwerpunkten Lebensplanung, Zeitmanagement, Per-
sonalentwicklung und ethischen Fragen. Neben zahlreichen wissenschaftlichen Veröffentlichungen ist er 
Mitautor von Zeitmanagement und Selbstorganisation in der Wissenschaft (bei UTB 2012).

Der Verlag

Mit seiner über 220-jährigen Geschichte ist Braumüller einer der ältesten unabhängigen Privatverlage im 
deutschsprachigen Raum. Der Verlag veröffentlicht wissenschaftliche Literatur, Schulbücher, Sachbücher 
und Belletristik. Sein Wissenschaftsprogramm konzentriert sich auf die Disziplinen Politik, Soziologie, (Zeit)- 
Geschichte, Literatur und Sprache, Theater, Philosophie, Kommunikation und Recht. 

Nach wie vor im Verlagslogo geführt stehen die Initialen des Verlagsgründers Wilhelm von Braumüller „W“ 
und „B“ für die Vermittlung von Wissen und Bildung auf hohem Niveau und für konsequente Publikations-
kultur, um kritische Themen und Anliegen der Gesellschaft zur Sprache zu bringen.
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